
A l l g e m e i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g . 

Nro . 44 . Regensburg, am 28. November 183*. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d t u n g e n. 

( ;drr . sMc/iMH<yrM %Aer die tr<n(er/ic/te F7/r&?/My der 

P ^ d ^ e r ; von Prof. H u g o B l o h ! i n Tübingen. 

(Fortsetzung.) 

J ^ i e s e s Nebeneinanderbestehen des rothen Zeit­
saftes und grüner Chiorophyiikömer in derseiben 
Zeiie Ist besonders deutilch erkennbar bei soichen 
Biättern, weiche im Sommer voiikommen grün sittd, 
im AVinter mehr oder weniger roth werden und 
Im foigenden Sommer wieder Ihre grüne Farbe an­
nehmen, w i e dieses bei den vorhin angeführten 
M a n z e n zum Thei ie der Fa i i ist. M a n trifft näm­
iieh bei denseihen, wenn die rothe Farbe ihren 
Sitz i n den Zeiten des Mesophyitums hat, in diesen 
Zeiten eben sowoht Chtorophyttkörner, ats i n den 
nebentiegenden Zetten, deren Saft ungefärbt ist und 
weiche desshatb eine grüne Farbe zeigen. Ob die 
Menge der i n den rothen Zeiten Hegenden Chtoro­
phyttkörner eben so bedeutend i s t , w ie i n den 
grünen Zetten, tässt s ich nicht wob ! entscheiden, 
da die Anwesenhei t des rothen Pigmentes dieser 
Vergtelchung grosse Schwier igke i ten in den W e g 
tegt; i ch kann desshatb auch nicht mit Rcstlmmt-
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he!t behaupten, dass i n diesen Ze l len die Menge 
des Chlorophyl ls nicht vermindert Ist: kaum aber 
möchte die anatomische Untersuchung Im Stande 
seyn, den Beweis zu liefern, dass das rothe Pigment 
s ich auf Kostet) des Chlorophyl ls gebildet hat. 

N i ch t selten trifft man In den Zel len des Meso-
phyllums nur einen T h e i l des Zellsaftes roth ge­
färbt, z. B . I)) der einen Hälfte einer in die Länge 
gestreckten Zel le, oder i n der Mitte der Zei le, ohne 
dass dabei in dem gefärbten Thei le der Zelle eine 
Auflösung der Chlorophyllkörncr bemerki ieh Ist. 
Diese thcl lweise Färbung des Zellsaftes einer Zelle 
scheint darauf h inzuwe i sen , dass siel) das rothe 
Pigment nicht immer Im Zustande einer voitkom* 
menen Auflösung im Zellsafte befindet, sonst wäre 
w o h l eine solche theilwelse Verbre i tung In den) 
kle inen Räume der Zel le kaum möglich, sondern 
sie weiset darauf h in , dass das rothe Pigment häutig 
i n einem halb geronnenen, gallertartigen Zustande 
vorkommt ; auch findet s ich zuwei len sowoht das 
rothe, als das blaue Pigment In Fori)) von Kügel-
chen, bei welchen ich jedoch wegen ihre r geringen 
Grösse nicht entscheiden konnte , ob sie btoss aus 
geronnenem Farbstoffe bestehen, oder ob sie einet) 
fremdartigen K e r n enthaiten, um weichet) s ich der 
Farbstoff sammettc. 

I ch habe schon oben darauf hingedeutet, dass 
die B i l dung eines rothen Farbstoffes i n solchen 
Blättern, welche den W i n t e r über bei uns Im 
Fre i en ausdauern, eine sehr häufige Erscheinung 
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sey; man w i r d i n der Tha t beinahe durchgängig 
ünden, dass die im W i n t e r sieh frisch erhaltenden 
Btätter, wenn sie s ich auch nicht voHkommen roth 
färben, doch wenigstens mehr oder weniger starke 
Spuren einer soichen Färbung zeigen. 

Ehe i ch diesen Gegenstand weiter verfolge, 
mag es nicht unpassend seyn, einige Bemerkungen 
über unsere immergrünen Gewächse vorauszuschi­
cken. M a n w i r d bei näherer Betrachtung dersei-
ben finden, dass sie i n Bez iehung auf die Erhöhung 
ihrer Btätter während des W i n t e r s i n mehrere, 
jedoch nicht ganz schar f getrennte Gruppen zerfatten. 

Be i einem Theite der bei uns vtiid wachsenden 
oder häufiger kutt ivirten Pdanzen erhatten s ich 
sämnittiche oder wenigstens die meisten im Sommer 
entwicketten Btätter nicht nur den W i n t e r über, 
sondern auch den fotgenden oder auch mehrere 
Sommer h indur ch ; dahingehören die meisten 
feren, F f c A r a H e t i j * , Foer'g semperrirezig, Semper-
WM??}, die meisten A r t e n von tSeaw/t, Ewpetra??} 
n<y?'M7M, Ayr/tra procMmoens, AroMtns fVra w s ' , 
MtouWt^aron /iH/rMyineMM etc., LedMM pa^'.s/rc, 

Eine zweite Ktasse von Btättern, wetche s ich 
im Winter grün erhatten, gehört zweijährigen oder 
auch ausdauernden Pdanzen a n , wetche aus soge­
nannten Wurzetbtättern gebitdete Btattrosetten be­
sitzen, die sich im Laufe des vorausgehenden Som­
mers und Herbstes bei den aus Samen aufgewachse­
nen Pflanzen, oder aus Knospen, wetche aus dem 
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Mittelstock ausschlagen, entwickeln. Diese Blatt-
rosetten erhalten sich den W i n t e r über fr isch und 
grün, sterben aber im Frühjahr, wenn die Früh­
lingsfröste und die grössere Sonnenwärme auf sie 
e i n w i r k e n , theilweise ab. D i e Biätter dieser Ro­
setten s ind nämiieh nicht alle gleich gross und 
gleich weit entwickelt, sondern die äusseren haben 
bereits i m vorausgegangenen Herbste ihre volle Aus­
b i ldung erre icht , die innersten s ind noch vollkom­
men unentwicke l t , so dass die ganze Rosette eine 
i n ih re r En tw i ck lung durch die Winterkäite unter­
brochene Blattknospe darsteilt. V o n diesen Blät­
tern st irbt nun von aussen herein ein grösserer oder 
k le inerer T h e i l ab, die äussersten, vollkommen aus­
gewachsenen gehen in der Regel vollkommen zn 
G r u n d e , die mittleren oft nn r theilweise, die inne­
ren wachsen dagegen weiter und es erhebt sich) 
wenn die Pflanze einen Stengel t r e ib t , derselbe 
aus der Mit te der Knospe . Diese Pf lanzen sind 
daher ebenfalls immer grün, w i e die der voraus* 
gehenden Ab the i lung , die Lebensdauer der Mehr-
zah i ih re r Blätter beträgt dagegen n i ch t , w ie be< 
den Coniferen u . s. w., mehr als ein J a h r , so dass 
Blätter von mehreren, auf einander folgenden Som­
mer:) zu gleicher Ze i t s ich an der Pflanze im grü­
nen Zustande finden, sondern die Lebensdauer der 
M e h r z a h l der vorjährigen Blätter dauert nur bis 
zur En tw i ck lung der diessjährigen. Z u dieser 
K lasse von Biättern gehören die W^urzelblätter der 
meisten zweijährigen Pf lanzen und die untersten 
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Sfammb!ä'tter vieler ausdauernder Pdanzen mit jähr­
lich absterbendem Stengel und perennlrendem W u r ­
zelstocke, z. C F^taatayo Mayor, Zawcroiata etc., 
D'/AWCMS /l/'/M;a?a, /Ira.r, 7acia'at!M, Pr/;/a?a ?*a*-
yare, Fc?'6a.waat LyeAadis , TAapsas , ^iyra/a etc., 
D^rae iMM PdaseMa, 6i/"arcam, /Mag* etc., iScorxo-
?'fra A'.s-paaica, viele G/aoc^i/cro3 (z. B . mancbe 
Arten von PapZcaraat, GAa^rapAyMam), ferner man­
che A r t en von LycAat.f (z. B . Z . r 'seosa, pawicnZata^, 
manche Ro-wcetc, z. B . ^ r a y a r i a w.vca, viele A r t e n 
von Pa f ca t i i t a , Geam z i rate , r '/y'nianMW, <Sp'ra?a 
T-'/'^/^'a^ata, P f ^ r i a m SaM</Mlsor&a, manche Gract-
/vra;, z. B . Pat' .? t iaetar'a, P/y.statMM /Merac*/*of'aat, 
crr/'an/of 'aBtetc. 

A n diese Pf lanzen schliessen sich als dritte 
Abthel lung theits einjährige Pf lanzen, welche noch 
im Herbste gekeimt haben, aber erst im nächsten 
Frühjahre zur Biüthe kommen, theits ausdauernde 
Pf lanzen, wetche int Herbste neue Aeste zu ent­
wickeln angefangen haben, an. W i e bei den Pf lan­
zen der vorausgehenden Ab the l l ung , w i r d das 
Wachsthum ihres Stammes durch die W in t e rhude 
Unterbrochen und beginnt wieder bei der zurückr 
kelnenden Wärme des Frühjahres, sie unterschei­
den sieh im Grunde nur dadurch von den In der 
zweiten Abthel tung angeführten P d a n z e n , dass die 
Im Berbste entwickelten Btätter keine au f dem Bo ­
den ausgebreitete Rosette b l tden, sondern dass be 
r e i t s e in längerer oder kürzerer Stengel getrieben 
ist. welcher mit Blättern von jeder Stufe der A u s -
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büdung besetzt ist. Im kommenden Frühjahre ster­

ben meistens die untersten Biätter, weiche schon 

im Herbste ihre volle Grösse erreicht haben , ab) 

die k i e ine ren , weiche ih r volles Wachs thum noch 

nicht erreicht haben, fahren dagegen fort, s ich wei­

ter z u entwickein. Z u dieser Abtheüung gehören 

ein grosser T h e i i der Gra 'grr , z. B . ßrawtag twe-MiF) 
manche Uap/ioraa-?*, z. B . P . Laf/'yr'.'*, Pe/daF) 
manche A r t en von l Y ' r a ? : i r a , z. B . F . ayr<'.s^';, ar-

rensi-; , 6'Aama?a*9y^, A a t i r r/anMm ?aa/aA', Crri'/^/;*! 

minor, Senecio ra^ya/'i.<!, <SoncAa^ oie^acen^, Ac/N<7f% 

JViiit'/'o^i'.'.-n, An^Ac/ni-* t iar 'o? ' ia, Geraa iam ?oo(,?Via-

MMw, Hy,a<?7'icaa:pt'r/bra^aM, a*aAiam, TA^a-fniViarjtO 

yta-doris, JVedieayo g a ^ r a , Pa//arf,r RAfea-*, CAe%i-

<ioniam ma/a.'! etc. 

D i e Biätter der P f l anzen , weiche diese letzte 

Abtheüung b i l den , leben wohl nur in seltene]) Fäl­

len ein ganzes J a h r l ang , und tliese Pflanzen g 

hören nur in soferne zu den immergrünen Gewäch 

sen, als der Vegetatiouscyclus derselben oder auch 

nur einzelner Aeste derselben im Spätsommer u n ' 

Herbste beginnt, und im nächsten Sommer endigt; 

während die Blätter derselben P f lanze , wenn sie 

sich im Frühjahre en tw icke ln , i n der Regel auch 

noch in demselben Sommer w ieder absterbet). 

I ch glaubte, auf diese Verhältnisse aufmerksam 

utachen zu müssen, we i l die Blätter dieser verschie­

denen A b t e i l u n g e n von P f lanzen , wenn sie gleich 

alle i m W i n t e r f r isch und grünend s ind, s ich den­

noch in sehr verschiedenen Verhäifnissen in Be-
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Z i e h u n g auf ih r Lebensader befinden. D i e Btätter 
soicher P f ianzen, deren Zweige sich i n eine ge­
schossene Knosjte endigen und bei weichen die 
Diätter eines Ja inestr iebes sich scimcH nach einan­
der in der ersten Hätfte des Sommers entwicke in , 
K. B . dieBiätter von P t n u s , Aaies, P/<odode?idron etc., 
haben aiie bis zum Herbste i h r voites W a c h s t h u m 
erreicht; wenn dieseiben mehrere Jahre h indurch 
ieben, so s ind daher die Veränderungen, weiche 
sie im W i n t e r c r i e iden , unabhängig yon den Ve r ­
änderungen , weiche w i r das Biatt in seinen ersten 
Entwicktungssfufen durchiaufen sehen , und ebenso 
unabhängig von den Veränderungen, weiche das 
Biatt i:< der seinem Absterben vorangehenden Pe­
riode erieidet. 

Be i denjenigen Pdanzen dagegen, weiche i n 
dem einen Sommer eine Rosette von Wurzcibiättcrn 
und im zweiten einen Stenge! oder Biüthcnschaft 
entwickein, ist wenigstens ein Theü der die Ro­
sette b i idcndcu Btätter im W i n t e r dem Absterben 
nahe; die Veränderungen, wetche man an sotehen 
Blättern beobachtet, können daher eben sowohi 
Fotge des A l ters und Ze ichen des herannahenden 
Todes, ats Fotge des Eindusses des W i n t e r s seyn. 
Dnssetbe findet statt bei den untersten Btättern sot-
cher immergrüner P d a n z e n , bei wetchen die Ent ­
wicktung ,von Btättern nicht periodenweise, sondern 
ununterbrochen erfotgt, w ie bei ^Semperr')*????', und 
ebenso bei den untersten Btättern von einjährigen 
Pitanzen oder einjährigen T r i eben ausdauernder 
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Pi lanzen , w ie z. B . E e r o ^ ^ c a a y r ^ ^ , AcAdJcaTViMe-
/bt^MiH, weiche sict) im Herbst entwickett ttabcn 
U))d sich bis zum nächsten Sommer erhaiten. 

Der umgekehrte F a i i tritt dagegen bei den in­
nersten und jüngsten Biättern dieser Pf lanzen eh)) 
deren eiste Entwick lungsper ioden durch die W in -
terkäite u))terbrochen werde)), und bei weichen 
desshatb die Veränderungen, weiche Fotge des W i n ­
ters s ind, zusammentreffen mit den Veränderungen, 
weiche bei normaten! Vertäute der Vegetation die 
En tw i ck jung der Btätter begleiten. 

N u n ist es aber eine atigemein bekannte That-
sache, dass die Biätter sehr vieter Gewächse in 
den ersten Tage)) und %um The i i e Wochen ihre? 
E n t w i c k i u n g dar in den im Herbst absterbende" 
Btättern gieichen, dass sie eine ähntiche, rothe odet' 
btäutiche Färbung ze igen; es entsteht daher vof 
Ai fem die F rag e , ob die rothe Färbung der Btät­
ter im W i n t e r eine von der herbsttichen Färbung 
der absterbenden Biätter und von der rothe)) Fär­
bung der s ich entwicketnden Btätter unabhängige 
E r s che inung , oder ob sie nicht vielmehr batd der 
einen, batd der andern dieser Ursachen zuzuschrei­
ben sey? 

Ueber die Beantwor tung dieser Frage kann 
ke in Zweifet stattfinden bei sotehen Pf lanzen, deren 
Btätter de)i Sommer über vottkommen grün sind: 
s ich den W i n t e r über mehr oder weniger tief roth 
färben und im nächsten Sommer w ieder grün wet 
den, in soferne bei diesen Btättern die Röthung in 
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einer Periode stattfindet, weiche zwischen der ersten 
Entwick iung und zwischen dem Absterben der Biät­
ter in der Mit te Hegt, und von diesen beiden Zeit-

^ abschnitten durch eine Pe r i ode , in w elcher das 
Biatt vorkommen grün i s t , getrennt w i r d . Dieses 
findet z. B . statt bei vieien A r t e n von .SedwK, be­
sonders bei iSedMMt aMt/?7i, bei weichem die Blätter 
i'n AVinter und Frühjahre tief braunroth gefärbt 
s ind , in weniger autTaiiendem Grade bei <Se%M7V' 
oere, F c r a n y M f o ' c , H7t<7V'cM777,, /M/&7'</;/77*, ^ir.'jMT?*, 

^ M a c a m p g M O S , ferner bei <Se777pe7'c'rM7H ^eet'07't7/7;, 

Lei welchem die rothe Färbung während des AVin­
ters sich von der Biattspitze aus beinahe über das 
ganze Biatt verbreitet, bei JVet/^a TM i - p , bei we i ­
cher das Biatt eine braune Färbung annimmt. 

Ebenso sind w i r aber auch bei denjenigen 
Pflanzen, weiche ich oben in die zweite und dritte 
Abtheüung der wintergrünen Gewächse steilte, ge-
nöthigt, die rothe Färbung, welche ihre Biätter i m 
AVinter zeigen, dem Einflüsse der AA interkäite z u ­
zuschreiben, da bei ihnen, wenn jüngere, haib ent-
wickeitc Biätter neben vorkommen ausgewachsenen, 
die im nächsten Frühjahre oder Sommer absterben, 
zugleich vorhanden s i n d , aiie diese Biätter gle ich­
förmig im W i n t e r eine röthliche oder bräuniiehe 
Färbung annehmen. D a nämiieh hier die Biätter 
des verschiedensten Entwick lungsgrades derselben 
Veränderung der Farbe unterworfen s ind und da 
wir diese Farbe nur während des AA tnters beob­
achten, aber nie bei Triebet], welche sich während 
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der günstigen Jahresze i t en tw i cke ln , so könne:' 
w i r diese Färbung auch nur dem Einflüsse des 
W i n t e r s zuschreiben. Dabe i kommt es nun freilich 
auch häufig v o r , dass s ich diese winter l i che Fär­
b u n g verbindet mit der Färbung, welche dem Ab 
sterben des Blattes vorausgeht, und derjenige!), 
we lche den ersten Entwick lungsper ioden des Biat-
tes eigen i s t ; al lein es iässt sich meistens bei ge­

nauerer Betrachtung der E indnss dieser verschie­
denen Ursachen unterscheiden. 

Diejenigen Blätter, welche s ich bloss durch 
den Einf luss des Wasse r s roth färben, besitze" 
näudich durchaus ein saftiges, festes Blattparenehynt, 
weiches entweder durchaus eben so schön grün 
gefärbt ist, w i e während des Sommers, in welchen' 
Fa l l e alsdann die rothe Farbe nur in der Epider­
mis ihren S i t z hat, oder welches wenigstens, wen" 
auch rothes Pigment in einem Theüe des JMeso-
phyMums sich entw icke l t , in denjenigen Schichten, 
i n welchen dieses Pigment sich nicht entwickelte, 
seine grüne Farbe voHkotntnett unverändert erhält. 
B e i solchen Biättern dagegen, welche dem Abster­
ben nahe s ind, und bei welchen man desshaib eine 
V e r b i n d u n g der winterf lchen Färbung mit der Fär­
bung des absterbenden Blatttcs vertnttfhett kann, 
ist das Biattparenchym meistens weit schiaffer, we­
niger tief grün gefärbt und saftioser. Das gattzC 

Bla t t ist häufig, wenn man es gegen das L i ch t hält, 
durchscheinender , seine rothe Farbe ist heller, 
nähert s ich mehr dem Zicgelrothen oder Zinnober-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06930-0322-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06930-0322-0


rothen, während das noch fr ische, lebenskräftige 
Btatt, weit sich bei M m das dttnktete Grün der 
'uthen Farbe beitttischt, eitte mehr braunrothe Fär­
bung zeigt. 

Diese Unterscttiedc s ind sehr auffaltend, wenn 
man die äusseren, dem Absterben sich nähernden 
Btätter vergteictit, z. B . bei F*rayar<a w.wa, ifä'ra-
eim/t PiioA-eMa, ßap/earaat /ateatam, 7.wt;s ti/icta?a!; 
sie treten aber erst itn Frühjahre, beim W i e d e r -
beginneti der Vegetation, lebhaft hervor , wäitrettd 
des W in t e r s seibst s ind sie dagegen kaum benterk-
tich. E s gehört nämtich, w i e ich sct io t iobet i an­
führte, zu den Eigeuthümtichkeiteti vieter bei uns 
eitttieitnischer Gewächse, dass ihre ätteren Btätter 
sich deti ganzen W i n t e r über f r isch.uttd saftig er­
hatten, wie die jüngeren Biätter, weiche im Früh­
jahre wieder zu neuem Leben erwachen, und dass 
sie erst itn Frühjahre bei der E i n w i r k u n g der grös­
seren Warnte und der Morgenfröste absterben. Matt 
kann dieses bei alten, oben in der zweiten und 
dritten Abthei tung aufgeführten Pf lanzen beobach­
ten ; es kommt aber auch bei einigen Hotzgewäch-
sen vor, deren Btätter im W i n t e r z w a r mehr oder 
wettiger braunroth gefärbt, aber noch saftig s ind 
u t i d e r s t a m E t t d e dessetben oder im Frühjahre 
wirklich absterben, z. B . L iyas fra iM raJyarc, 6 ' r a M -
yas Pyrncaat/ta, JKrica ra/yari.f. 

Da w i r nun atso bei denselben Pdattzen Btät­
ter Anden, wetche sich im W i n t e r roth färben uttd 
itn Frühjahre absterben, während andere Btätter 
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s i ch auf gleiche W e l s e ro th färben, aber im Frti!' 
jähre nicht absterben, sondern wieder grün werde" 
und w eiter wachsen , da w i r ferner bei einige" 
Holzgewächsen, z. B.TMcFpMMRPyraM/d/'r/, L<//a.--Vr;/̂  
die Biätter sich auf gieiche W e i s e roth färben sehe"; 
w i e bei den Bäumen, die sich im Herbste entbt.it 
t e rn , ohne dass aber diesetben sogteich absterbet'; 
sondert) im Gegentheile die Biätter noch den gtt"' 
zen W i n t e r über frisch und saftig bteiben und erst 
i m Früttjahre vertrocknet! und abfatten, da ferne'' 
die Btätter einer grossen Anzaht oder vicitnehr de' 
Mehr zah l der Pftanzen absterben, ohne vorher roth 
zu w e r d e n , so s ind w i r , w ie ich g iaube, vottkotf 
men berechtigt, jeden Zusammenhang zwischen de? 
Er zeugung einer rothen Farbe und zwischen de'" 
Absterbet) der Btätter zu täugnen und anzunehmen, 
dass die Er zeugung der rothen Farbe der Biätter 
im Herbste und W i n t e r Fotge der in dieser Jahres* 
zeit eintretenden Veränderung der physiologische" 
Funkt ionen de!s Btattes i s t , däss aber das Abstet" 
ben der Biätter nur zufäitiger We ise bei einer 
Anzaht der Pflanzen mit dieser Periode zusammen­
trifft, während es bei andern erst Monate lang 
nachher e intr i t t , wenn die Zeit herannaht, in wei­
cher eine neue Vegetationsperiode beginnt und die 
Vegetationskraft der Pflanze die atten Btätter vet'-
tässt und auf die Produkt ion von neuen Blättern 
verwendet w i r d , während wieder bei andern Pflan­
zen be i wiederkehrendem Frühjahre die Blätter 
ihre früheren Funktionen übernehmen und damit 
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die rothe Färbung wieder verschwindet. W i r s ind 
um so mehr dazu veranlasst, den Zusammenhang 
zwischen dem Absterben der Blätter und zwischen 
der Erzeugung einer rothen Farbe zu läugncn, da 
auch andere Umstände die Erzeugung einer rothen 
Farbe veranlassen, z. B . die Beeinträchtigung der 
nonuaien Funkt ionen und Entwick iungsweise der 
Biätter durch Insektenstiche oder die Entstehung 
von Entophytcn, von weichen Umständen man nicht 
sagen kann, dass sie das Biat t dem Absterben ent­
gegenführen, indem sie häutig seine Vegetations­
kraft z w a r anomai machen, aber steigern und z u 
Wucherungen seines Parenchymes Veraniassung 
geben. H l e zu kommt noch ferner , dass die geo­
graphische Lage des Standortes bei vieien Pf lanzen 
von bedeutendem Einflüsse auf die Erzeugung eines 
rothen Pigmentes Ist, und Veraniassung w i r d , dass 
dasseibe auch Im Sommer, während der kräftigsten 
Vegetation, hervortritt. Biese Eigenschaft scheint 
nämiieh das K i i tna der hohen Gebirge und andern-
theiis der Sumpfboden zu besitzen, wenigstens ist 
es in den A ipen Im höchsten Grade auHätiend, w i e 
so vieie Pfianzen aus der Famii ie der Laubmoose 
und Lebermoose, z. B. die A r t en von <S/'/<H////7/7??, 

vieie Arten von Z?;-;/M7?*, GnH'?7! ia , JM7;<?f---?M??/''# 
eine heih-othe oder brnunrothe Färbung zeigen, 
während dleseiben A r t e n Im ebenen L a n d e eine 
grüne Färbung besitzen. Wen i g e r auffaiiend ist 
dieser Einfiuss des A ip en K l i m a s bei den Phauero-
gamen, iässt sich aber dennoch bei manchen Ge-
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wachsen der Schneeregion, z. B . bei den Biättern 

von Sa.Tt/lw/a oi/iora, opposi^/b/ia, bei AjMya pyra-

ynMaiis (3. a/pct/n.sGa?^., bei der dunklen Färbung 

vieter Gräser, bei der braunviotetten Farbe der 

Brac tccn von G;:rcj? ftfrata, niyra, /o"^t/a etc., nicht 

ve rkennen, und ebenso zeigt itn hohen Gebirge 

itn Herbste die ganze Vegetation ein so iebhaftes 

Roth , w ie man es im ebenen Bande nie und in 

hügeligen Gegenden kaum auf ausgedehnten Torf­

mooren steht. (Schtttss fotgt.) 

1F C o r r e s p o n d e n z. 

D a s l%';&ar?M?n FYor<p Pra.si7tt'7?.!iA- betr. 

Nachdem im verflossenen August die tetzfeP 

Exetnptare von der ersten L ie fe rung des Het bariutt) 

Ftorai Brastt., bis 300 Numertt , wovon 215 auf den 

ersten acht Böget) des dazu gehörigen Katalogs (in 

de)) Beibt . der F i o ra und extra abgedruckt) be­

schriebet) s i n d , versendet w a r e n , habe ich mich 

neuerl ich an die Zusamtnensteitung der Fortsetzung 

gemacht. Ich schtneiehte mir , den durch die erste 

Ankündigung des Unternehmens erregten Erwar­

tungen entsprochen zu haben, wenn gteich ich tei-

der nicht in) Stande war , alte H r n . Abnehmer mit 

allen A r t e n und in lauter guten E x e m p t a r e n z U 

versehen. D a die Sammtungen, über wetche ich 

disponiren k a n n , In Bras i i ten nicht nach einem 

uttd demsetben Btatie angelegt s ind, auch Manches 

theitweise verdorben anlangt, so lieget) von man­

chen A r t e n viete, j a mehrere ats ich für die 30 Ab­

nehmer, die sich gemeldet haben, brauchte , von 
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andern dagegen nur wenige Exemplare vor. D i e 
Ungleichheit, weiche dadurch entstehen mnsste, 
suchte ich durch gieichmässige Verthe i iung der­
jenigen A r t en , weiche nur in wenigen Spec iminibus 
vorhanden waren, zu heben, so dass jeder H r . S u b -
setibent neben den gemeinem eine gieich grosse 
Zahl von seitneren oder neuen A r t e n erhöh. B e i 
der Austhei iung wurde in einem genau geführten 
Kataloge bemerkt , weiche Pflanzen jeder A b n e h ­
mer erhaben und weiche nicht. Dadurch w i r d es 
möglich, bei Ausgabe foigender Lieferungen das z u 
cempensiren, was an den einzelnen frühem Lie fe ­
rungen mangetfe. B i e zweite L i e f e rung enthält 
Pflanzen aus Bnhi . i , aus den Erwäldem von l iheos , 
darunter gegen 100 A r t e n F a r n , von BIAto Grosso 
nnd St. Pauio. E s ist viei Neues darunter. — D e r 
einzige G r u n d , warum ich mich in dtess mühsame 
und bisher sehr kostspielige Enternehmen eingelas­
sen habe, ist die A u s s i c h t , eine beträchtliche Z a h l 
richtig bestimmter Pflanzen aus dem an A r t e n so 
reichen Bras i l i en zu verbreiten. L e i d e r erschwert 
sich diese A rbe i t durch die lächerliche E i l e , womi t 
brasilianische Pflanzen oft nach ein paar schlechten 
Bruchstücken bestimmt und in die systematischen 
Werke als neu aufgenommen werden. D ieser P r u ­
ritus rerum novarum ist so gross, dass von den 
15—16,000 A r t en , die jetzt aus Bras i l i en in euro­
päischen Gärten und Herbar i en l i egen, viei ie icht 
schon gegen 1000 eine doppelte und dreifache Syno -
nymie haben. W e n n man so wie bisher fortfahrt, 
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u m seines Heben 7Ht/ii w i t i e n , durch eine kümmef-
Uche Dehnitiott brasitiantsche A r t e n zu ed i r en , se 
w i r d es batd keinen Oedipus mehr geben, die un­
zähligen Räthsel zu lösen, und unsere Nachkottt' 
men werden an unseren Irrthümern und Zcrwütf' 
nissen Aergers genug erieben. Unter diesen Unr 
ständen habe i ch aiierdings auf eine wohlwodend% 
Ans i ch t von meinem, wabrhcb ohne aHe Seibst' 
sucht begonnenen Unternehmen gerechnet, währet)'! 
i ch bis jetzt nur Sorge, Mühe und die icidige Er* 
fahrung gewonnen habe , dass man es nicht AUe<* 
recht machen könne. Inzwischen werde i c h , daS 
Begonnene doch zu einem guten Absehiusse füh' 
r e n d , von deu Materiatiett , weiche m i r schon ^ 
Gebote stehen, wenigstens faM.st 'na'Numern ediref' 

V o n der ersten L i e f e rung habe ich noch einigt 
Ccnturten disponibet, weiche vieie interessante Ge 
wachse enthaiten. De r Pre i s dieser Centurien iŝ  
z u 18 ti. festgesetzt. Ich ersuche S i e , gefäitigst 
du r ch die F io ra diess bekannt zu machen und dasS 
Aufträge unter der Adresse ,,an die Expedit ion de? 
Schr i f ten über Bras i i i en vott D r . v. M a r t t u s 
oder, w ie bisher, durch die Redact ion der allgoD' 
botanischen Ze i tung an mich geiangen. 

München. D r . v. M a r t i u s . 

IM . T o d e s f ä i i e . 
Das Martyro iog ium der Naturforscher neuestet' 

Zei t hat abermals eittett traurigen Zuwachs erhat­
ten. Die Reisenden H r n . H e s s e u n d G e l l i b r a t i d 
w ttrden auf eitter ttaturwissettschafttictien Expedition 
itts Ittttere vott Neuhottand in der Nähe von I'ot't 
Ph i t ipp voti dett Eittgebortten ermordet. 

(Htezu L i t e rber . N r . 10.) 
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